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Im Verlage der Müllerfchen Buchdruckerel auf dem Holzmarfte, 28. 
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Berlin, vom 16. November. 5 
Se. Königl. Majeſtat haben gerubet, die 
Kaufleute Seinrichsdorff, Maclean, Leſſe und 
Marquardt zu Danzig zu Mitgliedern des 
Commerz, und Admiralitäts⸗Kollegii daſelbſt, 
mit dem Cbarakter von Commerzien⸗ und Ads 
miralitäts-Rätben zu ernennen und die Ber 
ſtallungen Allerboͤchſt zu vollziehen. g 
Se Koͤnigl. Mojeſtaͤt haben dem Dber+ Bil; 
letteur Alberti zu Danzig, das Prädikot als 
Kommiſſions, Rath beizulegen, und das des⸗ 
fallſige Patent Höchſteigenhandig zu vollziehen 
geruhet, a 


vom Main, vom 9 November. 

In der äußern Schweiz mar das Gerücht 
verbreitet worden: daß 300 Akademiker aus 
verſchiedenen Gegenden Oeutſchlands den 18. 
eine Zuſammenkunft an der 
Wiege der Schweizerfreiheit, bei Tells Kapelle 
und dem Ruͤtly am Ufer des Vierwaldſtädter⸗ 
Sces feiern wollten. Nach Briefen aus Uri 
bat man daſelbſt nichts von dieſer gelehrten 
Hlerſchaar bemerkt, die Obrigkeit auch gar 
keinen Antrag wegen einer ſolchen Verſamm⸗ 
lung erbelten, Nur in der Nach! zum 1 Ok⸗ 
tober find etwa 20 Akademiker aus Brungen 
nach dem Nutip gekommen, haben aber nicht 
das mindeſt“ Aufſehn erregt. Auf das Ge/ 
rͤͤcht von beabfißtigter Feier des 18. Oktoders 
am Ruͤtly batte die Polizei: des Vororts Lu⸗ 
zern mit den Regierongsbebörden des Standes“ 
Uri Briefwechſel gefübre, und man ließ es an! 
Wachſamkeit nicht fehlen; aber die Zeit ging 


eis ohne daß ein Student erſchienen 
waͤre. f 
Ein zu Frankfurt- unter“ dem, Namen des 
Deutſchen Beckers herausgegebenes neues Buch 
über das Judenthum iſt, e 
liche Stellen gegen die Juden enthielt, Fön 
cirt worden. } Rt 
In Boden iſt eine ſtarke Abgabe auf Franz. 
Weine gelegt, und es heißt daß noch mehrere 
andere Franz. und Schweizerwaa ren boͤber bir 
ſteuert werden ſollen mm 2 25 
Der küczlich zu Freidurg verſtorbene Dom⸗ 
kapitutar Freiherr von Baden“ hatte im Zefa, 
ment der Armenanſtolt 300 Gulden vermacht, 
mit der Bedingung: davon die Begräbnißfeier⸗ 
fo ſparſam einzurichten, daß der Aufwand 
nicht 40 Golden uͤberſfeige, den Reſt jener 
Summe aber zur Armenunterflügung zu ver 
wenden. Seine Freunde. und Verwandten 
hatte er, ſtatt um Begleitung des Leichen⸗ 
mare um ihr frommes Andenken und Geber; 
Am Teen ward zu Darmſtadt das pracht⸗ 
volle, nach dem Muster des (abgebrannten) 


Pariſer Odeons gebaute Hof Theater, mit der 


Borſtellung! „die Belagerung von Mexiko“ 
eröffner; 4 ; 

Zuͤrchs Erſparnißke ſſe hatte am Schluß des 
Jahrs 188 in Beſtand 133/835 Gulden für 
1365 Theilnehmer. f 

Zu dem zwiſchen Graubünden und der Re⸗ 
girrung zu Mailand. wegen Anlage: der Heer⸗ 
ſtraße über den Splͤgenberg geſchteſſenen Were. 


trag, War can von der Regierung noch Ver aͤn⸗ 


keitung. 


* 


derungen vorgeſchlagen worden. Allein Grau 

bünden erklärte: da der Vertrag einmal von 
der oberſten Staatsgewalt und den Gemein⸗ 
den ratiſicirt ſey, müſſe er entweder gehal⸗ 


ten, oder ein ganz neuer gemacht werden. 
Nun iſt & auch in Mailand unbedingt ratift⸗ 
tirt worden. f * 


Wien, vom 3. November. 2 
Der Zeitpunkt, wo ſich die Abgeordneten der 
37 Stimmen des engern Bundestags ⸗Aus ſchuſ⸗ 
fed hier verſammeln werden, naht. beran, ‚Als: 
les, was oͤffentliche Blätter von einem gleich⸗ 


geitigen Mogarchen⸗Kongteſſe, von Hieberkunft was immer für andere gewöhnliche Gaͤſte, wer⸗ 


des Kaiſers von Rußland, des Königs von 
Preußen oder anderer Souvereins geſprochen 
haben, gehört ins Reich der Fabeln, fo wie 
überhaupt bier durchaus nichts anders, als 
. . Angelegznpeiten verhandelt werden 
0 ten. 2 


4 


SBamburg, vom 12. November. 
Nach Berichten aus Kadix vom 19. Dftos 
ber, find dort in den 7 Tagen, vom 11, bis 
17. Oktober, zwiſchen 88 und 105 Menſchen 
täglich, überbaupt 677 Menſchen begraben, 
Die Zahl der Kranken war bis auf 12339 
seſtiegen; davon 1075 in den Hoſpltalern und 
11264 ia der Stadt. ar 
Die Witterung bat ſich etwas erfriſcht; 
doch es fehlt immer noch an Regen. 
„Ja den umliegenden Gegenden (S. Fernan⸗ 
do ausgenommen) nehmen die Kranken und 
die Sterbefaͤlle zu. i 
In Sevilla ſollen auch ſchon, außer dem 
7 2 von Vera Cruz, verdaͤchtige Kranke 
epn. b 


Frankfurt a. M., vom 7. November. 1 
Bis den 20ſten d. wird die Central⸗ommiſ⸗ 
fion in Mainz inſtallirt, worauf fie dann gleich 
ihre Sitzungen beginnt, 


iu Paris, vom 6. November. 
Aus der Geſellſchaft der Freunde der Preß⸗ 
freibeit waren ſchon ſeit einiger Zeit mebrere 
angeſebene Mitglieder geſchieden, z. B. der 
Herzog von Broglio, der fies feit wir die Preß⸗ 
freiheitsgeſetze haben, für unnoͤtbig achtete, 
Da aber das Verbot der Regierung, derglei⸗ 
chen Geſellſchaften zu dolten von einigen fehr 
als Eingriff in die Rechte freundſchaftlicher 
Privat Zuſammenkünfte getadelt wird, fo bes 
merkt das Journal de Paris: „Man Höre auf, 


> 


die großen Worte: „von verletztem Hausrecht, 
von Sraatöfierichen? im nne m nd 
von allem dem if hier nicht die Rede. Jedes 
der Mitglieder der Geſellſchaft der Freunde 
der Preßfreibeit weiß gar wohl, daß er feine, 
Freunde zu einem Gaſtmahle, zu einem Feſte, 
zu einer Abendgeſellſchaft in feinem Haufe vers 
ſammeln kand, ohne die Anwendung des Ge⸗ 
ſetzes zu verwirken. Diejenigen unter ibnen, 
welche andere gerne zu Tiſche bitten mochten 
werden ſich dieſes Vergnügen keinesweges auf 
den Glauben des heforgien Conſtetutionel per 
fagen, und die Redakteurs dieſet Zeitung, oder 


den der Einladung gewiß entſprechen. 
ven dem Staatsanwald er 
iſt bloß gegen politiſche 
richtet, deren Weſen und Zweck durch den Zus 
fammerfluß der Muglieder, die regelmaͤßige 
Folge ihrer Berathſchlagungen, die Feierlich⸗ 
keit ihrer Reden, und die ihrer Formen hin⸗ 
reichend am Tage liegen. Glücklicher Weiſe 
iſt der geſellige Geiſt in Paris noch nicht fo 
entartet, daß man nicht mit Leichtigkeit einen 
Geſellſchaftsſaal, wo ſich geiſtreiche Männer 
den Vergnuͤgungen des Geſprächs uͤbetlaſſen, 
von einem Clubb zu unterſcheiden wüßte wo 
ſic Träumer, nach langen und weitſchweiſtgen 
Diſſertationen, in endiofe Diskufſtonen vertie⸗ 
fen und verlieren. Dieſe Herren moͤgen ſich 
übrigens in Acht nehmen, da fie ihr Gebeim 
niß in folgenden kurzen Worten entſchluͤpfen 
ließen: „wir wollen ſeben, ob wir. wäbrend.: 
in einem benachbarten Lande die Bürger ſich 
zu mehr als hunderttauſenden verfammeln dürs 
fen, um eine Reform des Regierungsſpſtems zu 
verlangen, nicht in Frankreich im Stonde ſeyn 
werden...... Dies iſt alſo ihr Wunſch, ihr 
Zweck; aber welche Unvorſichtigkent! Sie haben‘ 
zu viel und zu früh geredet! Welche Vor wür⸗ 
fe werden fie nicht von ihren discreteren Freun, 
den erhalten, welche fl beauftragt batten, 
die von den Gerichtsbehörden ergriffene Maaß⸗ 
regel anzuflsgen und nicht fie zu rechrfer⸗ 
tigen!“ 

Außer dem Deputirten Mech in, werden auch 
der General Berton und der Advokat Berville, 
fo wie Hr. Fabreguette, der es ſelbſt verlangt 
batte, wegen der Geſellſchaft der Freunde der 
Preßfreibeit verboͤrt. Vor allen andern, meint 
der Conſtitunonel, müßte es dem Herzog von 
Broglio geſcheben, der, nach feiner eigenen 


Die 
griffene Maaßregel 
Zufammenfünfte ges 


Erklärung, wiſſentlich gefehlt babe. Zu dies 
ſem Zweck aber müßte, da er Pair if, 
die erſte Kammer zu einem Gerichtshofe bil⸗ 
den, und würde dann uber mehr als 100 ih⸗ 
rer Mitglieder zu richten, und mehr als 500 
Zeugen zu vernehmen haben. Da der Artikel 
291. des Strak Codex die politiſchen Zirkel 
über 20 Perſonen ohne Unterſchied des Gr⸗ 
ſchlechts verbietet, fo koͤnnten auch Damen wer 
gen Theillnahme an Beſorechung von folgen 
Gegenſtaͤnden (oder andern, dieſer hoͤchſt all, 
gemeine Ausdruck ſteht im Geſetz) nerhoͤrt 
werden. . 

Auf den Vorſchlag: die Auslieferung Lava⸗ 
lette's von Baiern zu fordern, ſoll der König 
bloß gtantwortet haben: „Fi donc!“ b 

Das liberale Blatt Pas de Calais hat aufs 
Bören muſſen, weil nur eine Druckerei in Ca- 
kaiß beſteben darf, dieſe aber, ihrer andern 
Geſchafte wegen, den Druck jener Zeitung 
nicht veſtreiten kaun. 

Voörgeſtern, wo gewoͤholiche diplomatiſche Ger 
ſellſchaft beim Grafen Decazes war, unterhielt 
ſich Se. Ercell ununterbrochen mit den Priu⸗ 
ßiſchen und Ruſſiſchen Ministern. 

Dem Ingenieur Girard iſt aufgetragen: die 


Erleuchtung mehrerer unſerer Buhnen und 


Stadtviertel durch Gas einzurichten. Zuvor 
wird er aber nach England gebn, um das dort 
beobachtete Verfahren genau zu ſtudſeren, und 
zugleich die Methode nach der in London die 
Waſſervertheilung bewirkt wird; indem faſt 
jedes Haus einen Behälter hat, aus dem die 
einzelnen Stockwerke ꝛc. mit dem nörhigen 
Waſſerbedarf verſebn werden. 

Man will wiſſen, daß die junge Königin von 
Spanien auf die rübrendſte Werfe für die Ver⸗ 
bangten, welche ſich in Frankreich an' fie ger 
wendet hatten, Fürſprache eingelegt habe. 
5 Rom, vom 9 Oktober. 
Zen, der jetzt zum Sekretair der Congrega⸗ 
tion der Bifhäfe ernannt worden iſt, war feit 
dem Konkordate von 1817 zum Nuntius nach 
Paris bereits beſtimmt; dies iſt jetzt deshalb 
abgeaͤndert worden, weil Frankreich einen Les 
gaten a latere wünſcht, welches nur ein Kardi⸗ 

nal ſeyn kann. ie 

Die Herren v. Schmitz⸗Grollenburg und v. 
Türkbeim baben nun Rom verlaſſen, nachdem 
fie bei dem Pabſt eine Abſchieds⸗ Audienz ers 
batten batten. Auch der Graf Portalis reiſet 
von hier ab. N 


Orof Biacas bat einen empfindlichen Verluſt 
ch erlitten; ein Theil feiner koſtbaren Bibliothek, 
Gemaͤlde und Kupferwerke, die er von Kranke. 


reich nach Rom kommen laſſen, ſind mit dem 
Schiffe, das fie trug, zum Theil ein Raub der 
Blammen, zum Theil des Meeres geworden. 

Der Marcheſe Brignole, der von Raͤubern 
im Kirchenſtaate fortgeſchleppt ward, iſt gegen 
ein Loͤſegeld von 1000 Piaſtern von ihnen los⸗ 
gegeben worden. Fe 5 

Eine Frau aus der Provinz Rieti, ſagt die 
bieſige Zeitung. 81 Jahre alt und nach der 
ſiebenten Ehe Witwe, ging ſelten mehr aus 
ihrem Hauſe, und wenn ſie ausging, ſchien ſie 
zu kraͤnkeln und zu binken, kurz ein ſolches 
Ausſehen zu haben, daß man auf ibr nabes 
Ende ſchließen zu können glaubte. Sie begeg⸗ 
nete von ungefähr einem Manne von gleichem 
Alter. Sich ſehen, gefallen und die ewige 
Treue verſprechen war eins und am 4. Okto⸗ 
der ſchritt fie zur achten Heirarh, 
Kopulation vorbei war, warf die Alte den Stock 
weg, ging gerade und begab ſich mit ihrem 
Bräutigam nach ſeinem Wohnort, wo ſte von 
vielen Perſonen mit Muſik und Geſang em⸗ 
pfangen wurde. 


Vermiſchte Nachrichten. f 

Der Beilenbanermeifter Lautke zu Breslau 
ſtard am 8. Oktober an der Waſſerſcheu. Er 
wurde mehrere Wochen zuvor von einem übers 
gefahrnen Hunde, den er mitleidigerweiſe auf⸗ 
beben wollte, gebiſſen und verſchwieg dieſe 
Verletzung. : 

Schon die Venctianer fanden die Unterhals‘ 
tung von Parga, bei Kriegen gegen die Tuͤr⸗ 
ten beſonders, zu koſtbar, und batten daber 
den Einwohnern, die ſich im Jahre 1400 mit 
ihrem eiwa 10 Itolieniſchen Meilen im Ums 
kreiſe baltenden Gebiet in den Schutz der Rus 
publik begaben, öfter den Vorſchlag gemacht, 
noch Korfu oder Paxus auszuwandern; allein 
die. Anhänglichkeit an ihre Vaterſtadt verwarf 
dieſen Rath, wiewohl die Türken, beſonders 
der jetzige Paſcha von Janina, fie unaufboͤr⸗ 
lich neckten und Sicherbeit der Perſonen und 
der Fluren verletzten. Solche Bedrückungen 
ganz zu verbüten hätten die Engländer ſchwerlich 
gekonnt und eben fo wenig fie zahm binneb⸗ 
men dürfen, 

Die Kommiſſion zu Regulirung der Elbſchiff, 
fahrt bäls in Dresden zweimal woͤchentlich 


Als die ö 


* 


Sitzung Sie hat unter andern den woßlthä⸗ 


tigen, den Handel erleichternden und viel Zeit 


erſparenden Beſchluß gefaßt: die Zahl» und 
Zollſtatten ſo viel als möglich zu vermindern. 
Sachſen hatte vorgeſchlagen: daß jeder an der 


Elbe liegende Staat nur zwei halten ſolle, 


beim Ein und beim Austritt des Sitoms in 
und aus ſeinem Gebiete. 

Am Michaelistage ſollte in Hamburg ein 
Todter, der bei Lebzeiten in einer abgelegenen 
Straße und im einer kleinen Wohnung ger 
wohnt hatte, beerdigt, und der Sarg, da er 
auf der engen Treppe nicht zu transportiten 
war, zwei Stockwerke boch aus dem Fenſter 
herudter gelaſſen werden. Schon ſchwebte er 
in der Loft, als plotzlich am Windetau ein 

ken brach und der Sarg von oben herunter 

rte und den Körper zur Schau ſtellte. Daß 
derſelbe nicht vom Scheintode befallen war, 
ſetzt ein dortiges Blatt hinzu, iſt wohl ſicher 


genug⸗ ö 

Bei der Polizei zu Wien erſchlen am 20. 

September ein wohlgekleideter Menſch mit eis 
ner Bittſchrift, worin er um die Stelle eines 
hingerichteten Mörderd im Gefaͤngniß anſuchte. 
Als Grunde führte er an: daß er vor 9 Jah⸗ 
ren ſeine leibliche Mutter und nachher im 
Kriegsdienſt, den er wegen Giwiffensbiffe ger 
wuͤhlt habe, noch zwei Feinde erſchlagen habe, 
feines Lebens überdrüſſig ſey und ſchnelle Ber 
förderung wuͤnſche. Sein Betragen war übris 
gens rubig und obne alle Anzeige von Scwaͤr⸗ 
merei. Nur bat er ihn je bald feſtzunehmen;“ 
denn der Menſch ſey ein ſchwaches uad verän⸗ 
derliches Weſen, daher ibn Reue uber fein Bes 
kenntniß for leicht als Reue über feine Shat 
anwandeln könne. Er wurde feſt genommen. 
(Oeffentliche Blätter berichten dies weitlaͤuftig, 
zum Sheil aber mit Umſtänden die wohl nicht 
ganz richtig ſeyn können; . B. der Polizei 
rath habe den Menſchen gleich wieder nach. 
Dauſe ſchicken wollen, und ihn nur auf drins 
gendes Bitten einbehalten.) 

Im Jahre. 1793 verſchwanden plötzlich zwei 
Roͤmiſche Oeitraͤger, obne daß von ibnen die 
mindeſte Spur zu finden war. Anderthalb 
Sabre darauf: fiel die Oliven⸗Erndte fo uner⸗ 
giebig aus, daß der große tief ausgemauerte 
Oulbebaͤlter, worin der Stadebedarf aufbewahrt 
wird, ziemlich bis auf den Grund geleert ward. 
Siehe, da fand man die beiden Männer voll, 
kommen wohl erhalten, wie Embryanen; in 


* 


Spiritus. 


ö Aden Vermurhen nach waren ie 
I bee ge , Day 
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Edictal- Citation, 
Nachdem über den Nachlaß des zu Groß⸗ 
Leswitz verſtordenen Einſaaſſen Jacob Pohl: 
an . baan da tens rose ers: 
net, un ermin zur Fıquıdar 
ee J on der Glaͤu⸗ 
den ar. Januar 1820, 
in der Seſſionsſtube det unterzeichneten Ger. 
richts angeſetzt worden, fo werden die etwanſ⸗ 


gen unbekannten Gläubiger des Jacob Pohl, 


mann bieducch aufgefordert, ibre Anſpruͤche 
an den Nachlaß und insbeſondere an das da⸗ 
zu gebörige Grundſtück No. 3. zu Groß Leser 
witz bis zu diefem Termine anzumelden und. 
zu beſcheinigen, und baden die Ausbleidenden 
zu gewärnigen daß fie aller ibrer etwanigen 
Vorrechte fur verluſtig erklart, und mit ihren. 
Forderungen nur an dasjenige was nach Bes 
friedigung der bekannten Gläubiger von der 
Maſſe übrig bleiben wird, verwieſen werden 
ſollen. : 

Marienburg, den 20. Auguſt ı a 
Bönigl. Weſtpreuß. 6 MEN 

Gericht. 


— 
BVBekannt machung. 

17 858 5 Carl Seinrich du Bois 
zu Amſterdam angeblich entwandt N 3 
GStadı»-Hbligstionen, nämlich: eig 

No. 100 über 1000 Kıblr. 


„ 250 300 — 
„ 810 » 500 — 
(Be 3 € Ge 300 — 
„ 812 . 500 — 
„ 813 ũ 500 m 
„ 814 5300 — 
„ 1945 * 100 — 
1946 100 


94 — 

find. mittelſt Erkenatniß Eines Königl. Hochlöbl, 
Oberlandesgerichts von Weſtpreuſſen vom 27. 
März 1819 et publ. den 14 April. 1819. für 
amortiſirt erklart, welches in Gemaͤßbeit der 
Vorſchrift der Gerichts Ordnung, Theil r. 
Tit. 51. $ 130. biedurch zu Jedermanus Nach ⸗ 
richt bekangt gemacht wird. 

Elbing, den 3. November 181 . © 

Die Stadtſchuldentilgungs Kommiſſion. 


